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Serientos - Schwindel.
. Eine besonders „verdienstvolle" G attung des „befruchten- 

Handels bilden die deutschen Bankgeschäfte, die sich mit 
Zusammenstellung von Anleihelosen zu Spielserten beschäf- 

M n . I n  verlockenden Prospekten wird von jenen Geschäfts­
akten dem Publikum verkündet, daß sie nur 1 0 0  bis 2 0 0  Mark 
Ehrlich zu bezahlen brauchten, um eine Reihe ganz „sicherer 
Z iffer"  machen zu können. Der beigefügte „ P lan "  dieser 
besser weist selbstverständlich die H auptgewinne, in der R egel 
^>t besonders fettem Drucke, auf, so daß jeder, der sich die 
^ache nicht genauer betrachtet, glauben muß, s ä m m t l i c h e ,  
besonders aber die g r o ß e n  „sicheren Treffer" seien für den 
„Käufer" der „Serienlose"  garantirt. A ls w as für ein W ohl­
täter  erscheint demgemäß da« „befruchtende" H andlungshaus! 
^äehr man sich aber die Prospekte genauer an, so merkt man 

daß es mit den „Treffern" doch einigermaßen „hapert", 
^ie lockenden Hauptgewinne verhalten sich nämlich zu den 
„Amortisationstreffern", bei denen nur der Nom inalbetrag des 
«oses zur Auszahlung kommt, wie höchstens von I zu 70 . Auf 
b'Nem uns vorliegenden Prospekte ist die Z ahl der Treffer auf 
iusammen zwölf Lose mit rund 4 2 6 0  angegeben, davon aber 
ä"d 4200  nur „Am ortisirungstceffer". I s t  somit die Angabe, 
°oß »jeder Theilnehm er zwölf sichere Treffer" haben muß, 
^chltg, so wird es doch höchst fraglich sein, ob auch nur e i n  
Namhafter G ew inn aus die unter h u n d e r t  Theilnehmer 
Zertheilten zwölf Lose fällt. W ie „befruchtend" aber das S erien - 
iosgeschäft aus die betreffenden Handlungshäuser wirkt, ergiebt 
"4 aus der Thatsache, daß der Werth von zwölf solchen Losen, 
buf dessen Erstattung durch die „sicheren" Am ortifirungs-„Treffer"  
berechnet werden kann, nicht viel über viertausend Mark beträgt, 
uür diese zwölf, in hundert Theile zerlegten Lose aber läßt sich 

Unternehmer hundertmal 1 2 0  Mark, also z w ö l f t a u s e n d  
^ark zahlen . . . ., wofern sich hundert Dum m e finden, die 

den verführerischen Prospekt hineinfallen. D er Unternehmer, 
°äf dessen Prospekt wir hier im einzelnen bezug genommen 
haben, bietet 5 0 0  M a r k  B e l o h n u n g ,  wenn „gemäß dem 
^wähnten P lan e"  seine Angabe, daß „jede zu den innerhalb 
ksnes Jahres stattfinden den Ziehungen zugetheilte Num mer mit 
"Nein Treffer herauskommen müsse", nicht zutreffen sollte. Diese 
^elohnung wird er keinem Menschen zu zahlen brauchen; den» 
äne wir gesehen haben, „kommt" in der T h at jede Nummer 
7*" einem „Treffer gemäß dem P lane"  heraus. D ie  Sache ist 
,"ur die, daß auf jeden der hundert Theilnehmer voraussichtlich 
"Um 4 0  Mark auf die gezahlten 1 20  Mark „entfallen" werden, 

^ns däucht, daß solchem Serien loshandel doch endlich nachdrück­
te  entgegengetreten werden müßte.

Aolitische Tagesscha«.
Der Vorstand des a l l g e m e i n e n  d e u t s c h e n  H a n d -  

e r k e r b u n d e s  hat, nachdem die auf Beschluß des Hand- 
krkertages zu Halle vom Kaiser erbetene Audienz nicht gewährt 
Orden ist, eine Vorstellung nebst den vom Handwerkertag be-

A e z e l.
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  d e r  Decken .

------— —  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

ihrer setzte sich die Bäuerin auf einen Schemel
sie K ü s t e r s ;  sie wollte sehen, w as aus dem Wetter würde, aber 
die ^ ^ e  auf jedes Geräusch, ob nicht die H austhür ging und 
der ^ rp p e  knarrte. Am M orgen stand sie mit Tagesgrauen in 
ihr ^ousthür und schaute aus. Rezel sollte erfahren, w as es 
hei-,.^."^ächte, in solcher Nacht sich mit dem Kinde draußen um-

M treiben.
^runne^ Eamen die M ägde mit dem Zuber und wollten zum

seh. ".Bäuerin," sagte die ältere der beiden, „ich hab' 'nein ge- 
leer Rezels Kammer, die Thür stand offen; die Betten sind 

' ^ h a t  keines d'rin gelegen die Nacht."
» i c h . ' ^ w e i g ' !" herrschte die Bäuerin sie an , „a ls ob ich's "" wiißt'.«
brbei^"ötvischen w ar das Gesinde auf dem P la n , und die Ernte- 
Trjff, ^omen. Frau  Christine schaffte in der Küche m it hastigen 
»n "i>er mit einem so strengen Gesicht, daß keiner ein W ort 
die 9 ö" richten wagte. Nun war das Frühstück gerüstet, und 
u>n sjO" kamen noch nicht herein. S ie  trat in die Hinterthür, 

*"fen. D a  standen sie alle zuhauf und redeten unter-

ries w ohl, 's  gäb' keine Arbeit heute nach dem Regen,"
^Pve herrisch dazwischen. „Ammer kommt, m it der M orgen - 

yä"rd sich's übrige weisen."
M s a m  folgten die Leute dem R uf. 

sttzg j ^ o  ist der B enedikt?" fragte die B äueriu , a ls  das Früh-

^äsider»?^ ich, habe ihn nach dem Garten 'nunter gehen seh'n," 
ä°dikt verschlafen der kleine Knecht. D a  hörte man den Be» 
> l>n̂  - draußen das nasse Erdreich von den S tie fe ln  

"0 jetzt kam er herein. Zn der einen Hand hielt er ein 
.  ountes Tuch, in der andern einen Frauenstrumpf
i>» d^ N ^ in , ist das nicht dem Gustel sein Knüpftuch? !d. "er U, 7 n- »us vem Muncr (ein NNUPIIUU1 r Unten  

Plok"^b hab' ich's aus dem Wasser gefischt, —  weißt, an 
^  lich'g ' ä>o die Rezel so gerne möcht' sitzen; im Wurzelwerk 

verfangen, und der Frauenstrumpf dazu.*

schloffen«» Resolutionen dem Kaiser unterbreitet, wie dieser s. Z. 
dem Vorstand aufgegeben hatte. D ie auf dem Handwerkertage 
vertreten gewesenen mehr a ls 4 0 0  0 0 0  Handwerksmeister ver­
sichern zunächst ihre treue Anhänglichkeit an den Kaiser und ihr 
Vertrauen auf dessen Huld und betonen dann, daß die Lage 
des Handwerks von Jahr zu Jahr gedrückter und trostloser 
werde. D ie  Ursache sei die schrankenlose Gewerbefreiheit. Auf 
welche W eile nach den Anschauungen der Handwerker der Noth- 
lage abzuhelfen sei, möge der Monarch aus den überreichten 
Schriftstücken ersehen. N ur durch Einführung der o b l i g a ­
t o r i s c h e n  I n n u n g  und Hanowcrkerkammern auf d e r  
B a s i s  d e s  B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  könnten die 
Verhältnisse sich zum bessern wandeln. N ur durch den B e­
fähigungsnachweis und eine gesetzliche Festlegung der Grenzen 
zwischen Handwerk und Fabrik könnten die Uebergriffe des Groß­
kapitals und der Großindustrie auf gewerblichem Gebiet hintan- 
gehalten werden. D ie  Gefangenenarbeit müsse aufs äußerste 
eingeschränkt, der Haufirhandel vermindert bezw. verboten, die 
Konsumvereine und W aarenhäuser aufgehoben und dos D eta il­
reisen sowie die W anderlager und Filialgeschäfte verboten und 
den Forderungen der Bauhandwerker an Neubauten ein gesetz­
liches Vorzugsrecht eingeräumt werden. —  D er Handwerkertag ist 
nicht im Z w eifel darüber gewesen, daß der von ihm geforderte 
Befähigungsnachweis und die darauf bafirle Zw angsinnung nicht 
sür durchführbar erachtet werden. I n  den nächsten T agen werde« 
aber die deutschen Kommissare, die nach Oesterreich gereist waren, 
um die dort mit der Zw angsorganisatton des Handwerks ge­
machten Erfahrungen zu studtren, zurückkehren, vielleicht ändern 
die Ergebnisse den bisherigen Standpunkt.

D ie  Session des f r a n z ö s i s c h e n  P a r l a m e n t s  
wurde am Sonnabend geschloffen.

D a s  am vorigen S on n ta g  in P a r i s  gefeierte R a ­
t i o  n a l f e t e r zur Erinnerung an die Erstürmung der Bastille 
verlief ohne Zwischenfall. Schon vom frühen M orgen an 
herrschte ein lebhaftes Treiben in den Straßen . Nachmittags 
fanden in allen Stadttheilen  glänzende Festlichkeiten statt. D er  
Präsident der Republik verließ in B egleitung der Generale 
Fevrier und T ournier um 2*/z Uhr nachmittags das P a la is  
Elysöe, um sich zu der Truppenrevue auf dem Longchamps zu 
begeben, und wurde auf dem W ege dorthin von der Bevölkerung 
mit lebhaften Zurufen begrüßt. B ei der Ankunft auf den 
Longchamps wurde der Präsident von den Truppen unter 
präsentirtem Gewehr m it Hochrufen auf den Präsidenten und 
die Republik empfangen. Säm m tliche M itglieder des diplom a­
tischen Korps sowie die M inister wohnten der Truppenrevue bei. 
Auch auf der Rückkehr nach dem P a la is  Elysoe wurde der P räsi­
dent lebhaft begrüßt. —  D ie Tanzlustbarketren in den S traßen  
der S ta d t dauerten die ganze Nacht hindurch.

W ie aus L o n d o n  gemeldet wird, waren bis S on n tag- 
Mitternacht gewählt 91 Unionisten, 7 Liberale, 4  Parnelliten. 
D ie Unionisten gewannen 8 Sitze, die Liberalen einen. A. I .  
B alsour (U nionist) wurde in  Manchester-East wiedergewählt. I n

„ J a , w as soll's?" wollte die Bäuerin trotzig fragen, aber 
ihr w ar's, a ls  drücke ihr jemand die Kehle zu. D ie Leute blick­
ten bestürzt; einige waren ausgestanden, um die gefundenen Sachen  
bester sehen zu können.

„Meinst nicht, Bäuerin," fuhr der Großknecht fort, „daß 
wir 'm al nach der Rezel und D ein'm  Kinde sollen suchen, wenn 
D u  das M ädel mit D ein' Reden schon so vom Hofe hast ge­
trieben, daß es lieber in so einer Nacht unter G ottes Him m el ist 
a ls  unter Dein'm  Dach?"

A uf den Gesichtern aller m alte sich Schrecken. W as fiel 
dem Benedikt e in ? W ie wird die G ew altige solche Sprache gegen 
sich aufnehm en? Und dann, wenn die triefenden Wahrzeichen 
Recht hätten, w as dann?

„N un, so steht nicht und gast, sondern geht suchen," fuhr 
die Bäuerin jetzt heraus; aber es w ar, a ls  ob eine andere 
spräche, so fremd klang ihre S tim m e. E s dauerte auch nicht 
lange, so zog die ganze Bem annung des Hainbauernhofes zum 
Suchen aus. Auch die Frauen und Mädchen gingen m it; die 
einen suchten selber, die andern ließen sich's angelegen sein, mit 
Rathschlägen und Vermuthungen die Arbeit der M änner zu be­
gleiten. Um die M ittagszeit kamen die Leute zurück; sie hatten 
keine S p u r  von den Verlorenen gefunden. Rosel aber entsann 
sich, an dem Tage, wo die Bäuerin von der Testamentseröffnung 
heimgekommen wäre, da hätte sie der Rezel erst drinnen in der 
S tu b e  Verdruß bereitet und sie dann unten am Bach noch ge­
scholten —  sie, die Rosel, hätt's gehört —  und da hätte die 
Rezel gesagt, wenn sie im Bach umkäme und der Gustel, dann 
wäre ihnen beiden wohl. D er Rosel war freilich nicht ganz zu gut 
M uthe bei dieser Erinnerung, aber sie theilte dieselbe doch jedem mit, 
in dem wichtigen G efühl, daß sie die einzige sei, die eine glaub­
würdige Auskunft über die Verschwundenen zu geben wußte, und 
bald w ar es in aller Leute M u n d : die Rezel ist mit dem Gustel 
in s Wasser gegangen und hat sich ein Leid's angethan, w eil sie 
das Schelten von der Bäuerin nicht mehr hatte ertragen mögen. 
M an fand die Körper zwar nicht, allein die S tröm ung war 
reißend, die hatte sie rasch mitgenommen —  wer weiß wohin.

Um die M ittagszeit fuhr ein offener Korbwagen vor's H auS; 
ein M ann sprang ab, gab dem neben ihm sitzenden Knecht die 
Z ügel und schritt unverweilt auf die Hofthür zu. D er G roß­
knecht kam gerade mit dem Futtersack vorüber, a ls  der Fremde

M anchester-South siegte der M arquis of Lorne (U nionist) über 
S ir  Henry E. Roscoe (liberal), welcher bisher diesen W ahlkreis 
vertrat. I n  Derby wurden die liberalen Kandidaten S ir  
W illiam  Harcourt und S ir  T . Roe durch die Unionisten  
Geoffccy Drage und Bemrose geschlagen. —  D ie unionistischen 
und die konservativen B lätter rriumphiren über das Ergebniß 
der am Sonnabend vollzogenen 2 5  bestrtttenen W ahlen. A us  
der Thatsache, daß die Unionisten 8 liberale Sitze gewonnen 
haben uno daß der frühere Schatzkanzler Harcourt durchfiel, 
sagen sie der unionistischen Sache einen glänzenden S ie g  über 
die Liberalen voraus. D ie „ D a ily  N ew s" geben zu, daß der 
B eginn  der W ahlen unheilvoll für die liberale Partei gewesen 
sei, die thatsächlich schon die Hälfte ihrer früheren M ajorität im  
Unterhause verloren habe.

D er E r z b i s c h o f  W a l s h  v o n  D u b l i n  erließ ein 
Schreiben, welches am Sonnabend in allen römisch-katholischen 
Kirchen Ir la n d s  verlesen wurde. Dasselbe fordert zum Gebete dafür 
auf, daß der Geist der Zwietracht in Ir la n d  verbannt werde. D a s  
Schreiben beklagt die Uneinigkeit zwischen einigen der hervorra­
gendsten irischen Staatsm ännern .

D ie in S o f i a  erscheinende „Agence Balcanique" meldet: 
Eine von Philippopel kommende unter Führung von N icolas 
S tojan ow  stehende bewaffnete Bande wurde entwaffnet und zer­
streut. Außer S tojan ow  wurde noch ein große Zahl anderer 
Indiv iduen , welche mit Mannlicher-Gewehren bewaffnet waren, 
verhaftet.

Am letzten Donnerstag soll eine bewaffnete Bande aus  
Griechenland auf K r e t a  gelandet sein; die Ankunft einer 
zweiten Bande ist angekündigt. Karatheodori Pascha hat Truppen  
zur V erfolgung entsandt.

Nach einer aus H a v a n n a h  in P a r is  eingetroffenen D e­
pesche haben die Insurgenten die Eisenbahn zwischen N uevitas  
und Puerte Prinzipe sowie die Telegraphenleitung zwischen N ue­
vitas und S t .  M iguel zerstört; auch wurden von ihnen die 
Brücken unpassirbar gemacht.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  15. J u l i  1 8 95 .

—  D a s Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin hat sich in 
den letzten T agen erfreulicher Weise gehoben, so daß die hohe 
Frau trotz des ungünstigen W etters einen kleinen Spaziergang  
in den Anlagen des neuen P a la is  unternehmen konnte, den 
ersten nach ihrer Rückkehr von Kiel. D ie Kaiserin wird, falls 
die erfreuliche Besserung in ihrem Befinden anhält, am 23 . d. 
M . nach Saßnitz abreisen.

— W ie eine gotländische Zeitung berichtet, wird der 
diesm alige Aufenthalt des Kaisers in W isby drei T age dauern, 
während welchen der Kaiser einige der sehcnswürdtgsten Land­
kirchen G otlands besuchen wird. An schönen alten Landktrchen 
besitzt G otland eine außerordentlich große Zahl, wohl gegen 
1 0 0; sie sind aus S te in  in den edelsten Formen gebaut und 
m it Skulpturen geschmückt, die jeden D om  zur Zierde gereichen

eintrat. Er ließ den Sack von der Schulter gleiten und starrte 
ihn an.

„Alle Heiligen im H im m el! A ls w är's unser Herr, der 
käm', um Rechenschaft zu fordern."

„Guten Tag, Benedikt, also kennst D u  mich noch? W ofür 
soll ich denn Rechenschaft fordern?"

„Ach, fragt mich nicht, B auer, I h r  kommt zu einem bösen 
Tag."

D e s  M annes S tir n  verfinsterte sich.
Nein, Benedikt hatte sich getäuscht; so hat der frühere H ain­

bauer nicht ausgesehen, nicht so finster und so streng, und im  
Gesicht auch nicht so. N ur die Art, wie er zur Thür hereinkam, 
und die S ta tu r , das war's gewesen, w as ihn an den Bauern  
gemahnt.

Wen soll ich denn fragen, wenn nicht D ich? Von der 
Schwägerin krieg' ich doch erst recht keine Antwort."

„Herr," stammelte der Knecht, „die Rezel ist fort und den 
Gustel hat sie mit sich genommen."

„ F o r t? —  W o h in ?"
Z a, wenn wir das wüßten," und der Knecht begann einen 

unzusammenhängenden Bericht, der den B auern mehr verwirrte, 
als klar sehen ließ.

„Komm," sagte er, „besinne Dich erst und dann erzähle."
D am it nahm er selbst den Futtersack und schritt aus den 

Pferdestall zu. D ort mengte er das Futter und schüttete es den 
Pferden ein, während der Knecht, an den Pfosten gelehnt, das  
Geschehene erzählte.

D er neue B auer hörte zu, ohne den Knecht zu unterbrechen. 
Er stand zwischen den Pferden und schien deren Fressen m it A uf­
merksamkeit zu verfolgen. Von Zeit zu Z eit fuhr er in die 
Krippe und mengte Körner und Häcksel neu durcheinander. S o  
sah Benedikt nicht sein Gesicht und konnte unbeirrt seinen Bericht 
fortführen. A ls  er aber geendet, erschrak er vor dem drohenden 
Ausdruck in den Zügen des M annes.

„Zst das alles?" fragte er.
„ D a s  Hauptsächlichste ist es. Versteht sich, es hatte lang' 

schon seine Sprossen wie die giftigen Schim m elpilze in s tägliche 
B rot überall 'neingetrieben. —  D a s  arme M ädel d as?"

(Fortsetzung folgt.)



würden. A ls Führer soll dem Kaiser der Reichsanliquar Hans , 
Hildebrand dienen, der gründlichste Kenner Wtsbys. Von 
W isby wollte sich der Kaiser, den ursprünglichen Plänen auch 
noch zu der allen großartigen Burgruine Borgholm auf der 
In se l Oeland begeben. Dann geht die Reise nach Norrland. 
W ie eine offizielle Meldung an den Landeshauptmann Ryding 
besagt, tr if f t  der Kaiser am 18. in  Hernasönd ein. Wahrschein­
lich unternim mt der Kaiser bet dieser Gelegenheit eine Reise 
über Geste, Storwick und Bispgard, sowie auf dem JndalS- und 
Angermanelf. Der Landeshauptmann ist benachrichtigt worden, 
daß der Kaiser m ir keinerlei Zeremoniell emz fangen zu werden 
wünschen, auch den Ztvilbehörden hat König Oskar aufgegeben, 
das Inkognito  des Kaiser zu achten. D ie Anreise von Herna­
sönd soll am 19. erfolgen.

—  Der „Reichsanzetger" veröffentlicht amtlich die anläßlich 
der Eröffnung des Nordostseekanals vom Kaiser verliehenen Aus­
zeichnungen. D ie wichtigsten derselben find bereits bekannt. Es 
wurden je einmal verliehen die königliche Krone zum Rothen 
Adler-Orden 2. Klaffe m it S tern und Eichenlaub, der S tern 
zum Rothen Adler-Orden 2. Klaffe m it Eichenlaub, die königliche 
Krone zum Rothen Adler-Orden 2. Klaffe m it Eichenlaub, der Rothe 
Adler-Orden 3. Klaffe und die königliche Krone zum Rothen 
Adler-Orden 4. Klaffe, je 2 mal der Rothe Adler-Orden 3. 
Klaffe m it der königlichen Krone und der Schleife, und der 
Kronenorden 2. Klaffe m it dem Stern, 3 mal der Kronenorden 
2. Klaffe, 4 mal der Rothe Adler-Orden 3. Klaffe m it der 
Schleife, 47 mal der Rothe Adler-Orden 4. Klaffe, 9 mal der 
Kronenorden 3. Klaffe, 19 mal der Kronenorden 4. Klaffe und 
47 mal das Allgemeine Ehrenzeichen.

— Zum  landwirthschaftlichen Beirath bet der deutschen 
Botschaft in London ist der Geh. Legationsrath Gerlich, früher 
in  Kalkutta und bet der Schuldenverwaltung in  Konstantinopel, 
ernannt worden.

— D ie Meldung, in  der letzten Sitzung des preußischen 
Staatsministertums habe der E ntw urf des Lehrerbesoldungs­
gesetzes zur Berathung gestanden, bestätigt sich nicht.

—  Finanzminister D r. M igue l w ird in  etwa 14 Tagen 
seinen Sommerurlaub antreten.

—  Dem Vernehmen der „B e rl. P o l. Nachr." nach hat der 
preußische M inister fü r Handel und Gewerbe durch die königlichen 
Regierungen darüber Ausnahme veranstalten lassen, ob sich 
Schwierigkeiten daraus ergeben haben, daß nach Ablegung der 
E injährig-Freiw illigen-Prüfung die Schüler höherer Lehranstalten 
erst m it Schluß des Schuljahres entlassen werden. Es handelt 
sich hauptsächlich darum, festzustellen, ob fü r diejenigen Schüler, 
die sich nach Ablegung des genannten Examens einem prak­
tischen Berufe widmen wollen, eine alsbaldige Entlassung zweck­
mäßig ist.

—  Die „Kreuzzettung" bestätigt, daß Unterstaatssekretär 
D r. v. Rottenburg m it Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand 
eventuell seine Stellung aufzugeben gedenkt, bestreiket aber, daß 
er seine Entlassung schon nachgesucht und erhalten habe.

—  Ueber das Befinden des wirk!, geh. Raths Professor 
v. Gnetst ist der „N a t. Z tg ." eine erfreuliche Nachricht zuge­
gangen. Sein Thätigkeitsdrang hat sich bereits darin geäußert, 
daß er seinen Sekretär heute zu sich bestellte, um m it ihm zu 
arbeiten.

—  Der geheime Ober-Medizinalrath Professor v. Barde­
leben gedenkt, wie nach der „P o s t" verlautet, m it Ende des 
Sommer-Semesters seine Stellung als D irektor der chirurgischen 
K lin ik  der Charitö niederzulegen. Der verdiente Chirurg steht 
im  77. Lebensjahre.

—  Der frühere Reichstags- und Landtagsabgeordnete August 
ReichenSperger in  Köln, Bruder des verstorbenen Abgeordneten 
Peter ReichenSperger, ist schwer erkrankt und wurde bereits m it 
den Sterbesakramenten versehen.

—  Die Redaktionskommission fü r das bürgerliche Gesetz­
buch hat sich bis zum September vertagt. S ie  hofft, ihre 
Arbeit noch im  September abschließen zu können. I m  Oktober 
t r i t t  die Gesammtkommission wieder zusammen, um den E ntw urf 
eines Einführungsgesetzes fü r das bürgerliche Gesetzbuch festzu­
stellen.

—  Wenn in  der Presse die Rechtsfrage erörtert w ird, ob 
bet einer etwaigen Converfion der preußischen Consols die M it ­
w irkung des Landtages geboten sei oder nicht, so ist diese E r­
örterung, wie die „B e rl. P o l. Nachr." schreiben, eine ziemlich 
müßige. Denn wenn die Frage, in welchem Umfange die Z u ­
stimmung des Landtages zu einer solchen Maßnahme nothwendig 
sein würde, keineswegs durchweg so einfach zu Gunsten der 
Nothwendigkeit der M itw irkung des Landtages liegt, wie in  
der Presse mehrfach angenommen w ird, so unterliegt es doch, 
wie w ir gelegentlich bereits zu betonen in  der Lage waren, 
keinem Zweifel, daß, wenn m it einer solchen Maßnahme vorge­
gangen werden sollte, dies nur m it Zustimmung des Land­
tages zu geschehen haben würde. Am wenigsten haben daher die 
Besitzer von 4"/<,tgen Consols Anlaß, sich durch solche Erörterungen 
in  der Presse beunruhigen zu lassen.

—  Die Konferenz von Vertretern des korporativen Hand­
werks w ird am 29. d. M . unter dem Vorsitz des Oberbürger­
meisters Faster, des Vorsitzenden des Centralausschuffes der 
vereinigten Jnnungsverbände in  B e rlin  zusammentreten. Es 
werden etwa 50 Vertreter von Innungen und Gewerbekammern 
aus allen Theilen Deutschlands an den Berathungen, die einen 
vertraulichen Charakter tragen werden, thetlnehmen.

—  Nach amtlicher Bekanntmachung w ird der Kaiser W ilhelms 
Kanal vom 18. d. M . ab fü r Schiffe bis zu 6 Meter Tiefgang 
geöffnet sein.

—  Das in dem Kanal gesunkene dänische Segelschiff 
„M a r ie "  soll von einer Hamburgischen Tauchergesellschaft gehoben 
werden.

—  M it  dem Bau eines A lum inium -Dam pfers fü r den 
Viktoriasee ist nunmehr begonnen worden. V or der Ueberfüh- 
rung nach Afrika sollen noch einige Ze it Probefahrten des Dam ­
pfers auf dem Züricher-See gemacht werden. Der T ransport 
w ird  wahrscheinlich dem Kompagnieführer Langhold übertragen 
werden.

—  Rudolf Louis Hertzog, der Sohn des Begründers des 
bekannten Geschäftshauses, hat fü r die Armen B erlins ohne 
Unterschied der Konfession 30 000 M ark gespendet. Zugleich 
ist fü r die Angestellten eine Pensionskaffe m it einem Kapita l 
von 125 000 Mark begründet worden, wovon die W ittwe 100000 
M ark stiftete.

Fürstenwalde, 15. J u li.  Ueber 100 Gemeindemitglieder 
haben bereits ihren A u s tr itt aus der Landeskirche vor dem 
hiesigen Amtsgericht erklärt.

Lübeck, 15. J u li.  D ie Bürgerschaft wählte den Rechtsan- 
anwalt D r. Fehltng zum Präsidenten.

Ausland.
Rom, 14. J u li.  Heute Nachmittag zogen fünfzig Vereine 

zur Porta  P ia , wo in Gegenwart des Bürgermeisters und der 
Behörden der Grundstein fü r das Denkmal zum Gedächtniß an 
die Befreiung Roms am 20. September 1870 gelegt wurde. 
Der Bürgermeister hielt eine patriotische Rede, welche lebhafte 
Beisallsäußerungen hervorrief.

P aris , 14. J u li.  Nach dem amtlichen Bericht der Zoll- 
direktion über das erste Halbjahr 1895 betrug der Im p o rt 
1815  957 000 Frks. (gegen 2 070146000  FrkS. im gleichen 
Zeitabschnitte des Vorjahres), der Export 1620  607 000 Frks. 
(gegen 1497560  000 Frks.).

London, 15. J u li.  D ie „T im e s " melden aus A lexandria: 
Der Khedive reist heute nach Konstantinopel ab.

Stockholm, 14. J u li.  P rinz Ludwig von Bayern besich­
tigte am Freitag und Sonnabend die Sehenswürdigkeiten Stock- 
holms und wohnte am Sonnabend einem D iner bet dem Lega­
tionssekretär der deutschen Gesandtschaft v. P ilgrim -Baltazzt bei. 
Am Montag w ird der P rinz einen Ausflug nach dem Sko- 
kloster machen und am Dienstag an Bord des „S te in "  nach 
W isby abreisen.

Petersburg, 14. J u li.  Der „Nowoje „W rem ja " zufolge 
w ird unter Führung Leontjews eine größere Expedition nach 
Abessinten ausgerüstet. Unter anderen wünschen an derselben 
ein Archäolog-, ein Agronom aus Südrußland und ein russischer 
Kaufmann theilzunehmen.

Petersburg, 15. J u li.  Im  Alexander - Newskt - Kloster 
fand in  den Gemächern des Petersburger Metropoliten ein 
Frühmahl statt, an dem der M etropolit Klement und die übrigen 
M itg lieder der bulgarischen Deputation theilnahmen.

Petersburg, 15. J u li.  I m  Alexander-Newski-Kloster fand 
gestern die Weihe des Paters Defrem zum Archimandriten statt. 
Derselbe hatte an der letzten Expedition nach Abessinten theilge- 
nommen und soll der Vorsteher der künftigen geistlichen Mission 
Rußlands in  Abessinten werden.

Sofia, 14. J u li. Der bulgarische Freiheitskämpfer, S chrift­
steller Petko Slawejko, ist heute im  A lter von 69 Jahren ge­
storben. D er Ministerpräsident S to ilow  drückte dessen Fam ilie 
sei» Beileid aus und theilte derselben m it, daß das Leichen- 
begängniß Slawejkos auf Staatskosten stattfinden werde.

KrovinzialnachriHten.
Briesen, 14. J u li.  (Verleihung des Enteignungsrechts.) Dem

Kreise Briesen, welcher den Bau einer Chaussee von Bahrendorf über 
Wimsdors, Lobdowo nach der Chaussee Sckönsee-Strasburg bei Tokary 
beschlossen hat, ist das Enteignungsrecht für die zu dieser Chaussee 
erforderlichen Grundstücke, sowie gegen Uebernahme der künftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chaussee- 
geldes verliehen worden.

Schwetz, 12. J u li.  (Bei einer Hochzeitsfeier) in  der zweiten
Parowe wollte der Arbeiter Kungert mittels eines doppelläufigen 
Terzerols einige Freudenschüffs abgeben. Dabei hantirte er so unge­
schickt. daß der Schuß ihm durch die linke Hand ging und die drei 
letzten Finger so verletzte, daß fie ihm im Krankenhause abgenommen 
werden mußten.

Graudenz, 15. J u li.  (Die Schornsteinfeger-Innung des Regierungs­
bezirks Marienwerder) hielt am Sonntag im Schützenhause ihre General­
versammlung ab. Tags zuvor hatten schon einige Geselle - und Lehrlings­
prüfungen stattgefunden. Die Versammlung am Sonntag eröffnete der 
Obermeister der In n u n g , Herr F ucks-Thorn  m it einer Begrüßungs­
ansprache und einem Hock auf den Kaiser und erstattete dann den 
Jahresbericht. Danach zählt die In n u n g  40 Mitglieder, darunter zwei 
Wittwen, die das Gewerbe des verstorbenen Gatten fortführen. Drei 
Meister sind in die In n u n g  neu aufgenommen, ein M itglied ist nach 
Ostpreußen verzogen und der Königsberger In n u n g  überwiesen worden. 
I n  den beiden Vorstandssitzungen konnten vier Lehrlinge zu Gesellen ge­
sprochen werden. Gegen drei Nichtinnungsmeifter, welche Lehrlinge be­
schäftigen, wozu sie nicht berechtigt waren, wurde vom Vorstände bei der 
Behörde Beschwerde geführt und bewirkt, daß das Lehrverhältniß zwischen 
jenen und ihren Lehrlingen sofort aufgehoben wurde. Aus dem sonsti­
gen Verkehr des Jnnungsvorftandes mit den Behörden sei die Petition 
der In n u n g  an den Bezirksausschuß in Marienwerder um Einrichtung 
von Kehrbezirken hervorgehoben. Auf diese Petition ist der In n u n g  
wieder, wie schon so oft, ein ablehnender Bescheid zugegangen; der Be­
zirksausschuß hat erklärt, er sei nicht in der Lage, dem Antrage auf 
Einrichtung von Sckornfteinfeger-Kehrbezirken für sämmtliche Städte und 
Landkreise des Reg.-Bez. Marienwerder zu willfahren, er muffe sich viel­
mehr die Prüfung des Bedürfnisses und der Zweckmäßigkeit fü r jeden 
einzelnen Fall vorbehalten. Lassen die Verhältnisse bei dieser Prüfung, 
bei der eine wohlwollende Beachtung und Berücksichtigung der von der 
In n u n g  geäußerten Wünsche nicht fehlen wird, die Einrichtung von 
Kehrbezirken für einzelne Ortschaften, Kreise oder Kreistheile geboten er­
scheinen, so wird der Bezirksausschuß die ihm gesetzlich zustehende M it ­
wirkung zur Abstellung dieser Schäden nicht versagen. I n  Thorn hat 
Herr Fucks mit dem Oberbürgermeister Dr. Kohlt eine Besprechurg über 
das Kehrwesen gehabt. Herr Kohli steht der Sache sehr wohlwollend 
gegenüber, so daß wahrscheinlich in Thorn ein Kehrbezirk eingerichtet 
wird. Auch in den anderen Städten sollten die Meister sich zusammen­
schließen und Eingaben um Einführung der Kehrbezirke in ihren Ge­
meinden an den Bezirksausschuß richten. Hauptsächlich sollte in den 
Eingaben das feuerpolizeiliche Interesse hervorgehoben werden. Herr 
Bertram-Culm theilte einen Fall mit, der zeige, wie nöthig die Einrich­
tung von Kehrbezirken sei. I n  einer Gemeinde, in der Herr B. das 
Kehrwesen zu besorgen hatte, verlangten die Besitzer billigere Reinigungs- 
bedingungen. Als er darauf nickt einging, stellte die Gemeinde den 
Nac h t wä c h t e r  als Schornsteinfeger an! Weiter theilte der Vorsitzende 
mit, daß der Bestand der Sterbekasse 145,47 Mk. betrage, die ebenso wie 
der sich auf 47,66 Mk. stellende Fahnenfonds bei der Thorner städtischen 
Sparkasse zinstragend angelegt sind. Herr Podorf-Graudenz berichtete 
dann über den Stand der Jnnungskaffe; den Einnahmen m it 350,04 
Mk. stehen 189,71 Mk. Ausgaben gegenüber. Zur Prüfung der Jahres­
rechnung wurden drei Rechnungsrevisoren, die Herren Weinert-Tuckel, 
Oskar Bertram-Culmsee und Zeep-Bischofswerder gewählt. Als O rt für 
die nächste Generalversammlung wurde T h o r n  gewählt, wo im nächsten 
Jahre auch die Sektionsversammlung der Berufsgenoffenschaft abgehalten 
wird. Die Versammlung beschloß, zu den Kosten einer in Thorn zu er­
richtenden „vereinigten Jnnungsherberge" aus der Jnnungskaffe einen 
jährlichen, stets widerruflichen Beitrag von fünf M ark beizusteuern. Bei 
dem günstigen Kassenstände wurden für den Fahnenfonds 30 Mk. und 
dem Vorstände für seine Mühewaltung eine Vergütung von 70 Mk. be­
w illig t. Bei den darauf vorgenommenen Wahlen wurde der bisherige 
Vorstand, der aus den Herren Fucks (Obermeister), Bertram-Culmsee 
(stellvertretender Obermeister), Podorf-Graudenz (Rendant und Schrift­
führer) besteht, wiedergewählt, ebenso auch die bisherigen Prüfungs- 
meister Kliehm-Graudenz und Bertram-Culm. M it  einem aus der M itte  
der Versammlung ausgebrachten Hoch auf den Vorstand schloß die 
Generalversammlung, der ein gemeinschaftliches M ittagsmahl im Sckützen- 
hause folgte. (Ges.)

Löbau, 14. J u li.  (Bei der Berufs- und Gewerbezählung) wurden 
4295 anwesende Personen (200 etwa weniger als bei der Volkszählung 
1690) nachgewiesen.

Tütz, 14. J u li.  (Katholischer Missionsgottesdienst.) Im  Laufe 
dieser Woche wurden hier durch zwei Missionare katholische Missions­

gottesdienste veranstaltet. Die Andachten wurden täglich von niorg 
bis abends mit kurzen Unterbrechungen abgehalten, und d e katyoui 
Kirche war stets m it Andächtigen gefüllt. In fo lge  der drucken 
Hitze und der starken Ueberfüllung der Kirche kamen Ohnmachtsama 
häufia vor. So wurden auch heute mehrere Frauen ohnmächtig. .

Marienwerder, 14. J u li.  (Todesfall.) Nach ganz kurzer Kramo 
ist gestern Abend im Anfang der sechziger Jahre unser DoMkun 
Grudetzki verstorben. E r war 15 Jahre im Dienst unserer evangelncv 
Domgemeinde. - ^

Elbing, 15. J u li.  (Die reichsten männlichen Steuerzahler) N 
Geheimrath Sckichau, der 16 800 Mark Ergänzungssteuer, 153 600 ^  ' 
Kommunalfteuer, 146 Mark Grundsteuer, 3603 Mark Gebäudesteu , 
10 661 Mark Gewerbesteuer bezahlt; außerdem natürlich noch Staa 
Einkommensteuer. Dann folgen Herr Fabrikdirektor Pamperin mit ein 
Gesammtsteuer von 4508 Mark, Fabrikbesitzer Wilhelm mit 4317 M a r, 
Kaufmann Löwenthal mit 4290 Mark, Molkereibefitzer Sckröter ni 
3500 Mark, Juftizrath Horn m it 2915 Mark rc. (Elb. ZigO

Allenstein, 13. J u li.  (Schrankenlose Gewerbefreiheit.) Vor kurze 
wurde gemeldet, daß ein 17— 18jähriger M aler sein Handwerk selbst 
ständig ausübe und Lehrlinge zur „gründlichen" Ausbildung. suw'  
Heute kann hierzu nachgetragen werden, daß die Stadt (!) diesem 1" .E  
Herrn als dem Mindeftfordernden den Anstrich des Rathhauses Uve  ̂
tragen hat. Die Erregung über diese Thatsache ist in Handwerkerkrepeu 
allgemein und dürfte bei einer am Dienstag abends stattfindenden Hast" 
werkerversammlung lebhaft zum Ausdrucke kommen.

Lautenburg, 12. J u li.  (Brand.) Heute Morgen brach auf dem, 
dem Rittergutsbesitzer Probst gehörigen Gute ein großes Schadenfeue 
aus. Es brannte das herrschaftliche Wohnhaus, eine Sckeune und em 
Viehstall vollständig nieder. M itvsrbrannt sind einig? Schweine, o 
Fuder Klee und 70 Fuder Heu. Das Feuer brach in der Scheune aus- 
M an vermuthet Brandstiftung. -

Insterburg, 12. J u li.  (Prinz Albrecht von Preußen) tr ifft narv 
vorläufigen Dispositionen am 23. und 26. August cr. auf je einen ^  
hier ein. .

Insterburg, 13. J u li. (Der Neubau einer Kaserne) für die merk 
Abtheilung des 1. Feldartillerie-Regiments wird geplant. Die Kosten 
sind auf 600 000 Mark veranschlagt. «

Jnowraztaw, 14. J u li.  (Schwarze Pocken.) I n  dem Geschäfte de 
Kaufmanns P. erkrankte am 12. J u li dessen Lehrling B. an den schwarzen 
Pocken. D r Herr Landrath ordnete sofort die Ueberbrinaung des 
in das Krankenhaus an. Darauf ließ die Polizei das P.'jche GeM s 
desinfiziren und schließen. _

Fordon, 13. J u li.  (Plötzlicher Tod.) Am 11. d. M ts . fand dem 
„Bromb. Tagebl." zufolge der Briefträger K. bei der Rückkehr von seinem 
Dienftgange im Jaruczyner Walde die 18 Jahre alte, geistesschwach 
Tochter des Käthners G. aus Marienfelde todt am Wege liegen. ^  
war ausgeschickt worden, Holz zu sammeln und ist wahrscheinlich von 
Krämvten befallen worden.

Bromberg, 12. J u li.  (Eine wohlhabende Almosenempfängerin) w 
vor einigen Tagen hier gestorben. Die Person, welche bis zu ihre!» 
Tode d,e Wohlthätigkeit in Anspruch nahm, hat ein Sümmchen von 
über 10 000 Mark hinterlassen. Die einzige Erbin ist eine schwachsinnig 
Schwester der Verstorbenen. ,

A us  dem Kreise Bromberg, 13. J u li. (Amtsentsetzung.) 2)e, 
Gemeindevorsteher R? aus Borzyskowo ist vom Landrath wegen Der
untreuung von Gememdegeldern seines Amtes entsetzt worden. Er
war zugleich Rendant de.' Gemeinde-Kasse. Die veruntreute SuMv^ 
soll sich auf 2000 Mark belaufen. Das Strafverfahren ist bereu

Posen, 14. J u li.  (BesitzwechselH Herr Glaiermeifter Hugo Hell 
das Grundstück Berlinerstraße N r. 3 für den Preis von 187 500 M« 
von der Wittwe Löwinsohn käuflich erworben. ,

S to lp . 14. J u li.  (Versuchter Betrug.) Der Rittergutsbesitz 
Siegismund Hirschberg auf Lodder bei Rummelsburg wurde in v 
letzten Sitzung der hiesigen Strafkammer wegen versuchten Betrüge 
zu zwei Monaten Gefängniß und 600 Mark Geldstrafe verurthe" - 
weil er bei der Neueinschätzung falsche Angaben über die Ausdehnung 
seines Kulturlandes gemacht hat, um ein höheres Kontingent des m 
nur 50 Mark besteuerten S p iritus  für seine Brennerei zu erzielen.

S to lp , 15. J u li.  (Der Kaiser) hat von Dalarö an Herrn von
Below-Saleske auf Kufferow telegraphirr: „A n  dem schweren, leidvoll 
Unglück, welches Sie und I h r  Haus betroffen, nehme Ick ernst 
Antheil. Gott gebe Ihnen Kraft, als Christ zu tragen, was Er 3^"^ 
auferlegt hat. W ilhelm." — Herrn von Below sind, wie bereits rst 
getheilt, zwei Kinder im Walde in einer Kiesgrube verschüttet worden«

Kerverbeaussicht in Westpreußen.
M it  dem 1. A p ril 1894 wurde bekanntlich fü r die Provinz 

Preußen die Neuregelung der Gewerbeaufsicht nach Maßgabe d es ^  
laffes vom 27. A p ril 1891 durchgeführt. Der Regierungsbezirk DaNs v 
wurde in  zwei, der Regierungsbezirk Marienwerder in drei Gewer 
Inspektionen eingetheilt, die in  Danzig, Elbing, Marienwerder, Korutz u 
Thorn ihren Sitz haben, und im Laufe des Jahres 1040 Besichtigung 

§ unternahmen. Dabei ließ die Unterstützung der Ortspolizeibehor ' 
! namentlich auf dem Lande, viel zu wünschen übrig. Herr Gewerbe-^ 

spektor Krumbhorn-Elbing äußert sich wie fo lg t: „D ie von m ir w  - 
Tagesbläitern bekannt gemachten Sprechstunden, Mittwoch uaMM" ^  
und Sonntag nachmittags, wurden von den Arbeitern in 9 Füuen 
gesucht. Meist handelte es sich um vertragswidrige Lösung des Ar ' 
Verhältnisses, wobei der Arbeitgeber entweder die ihm gesetzlich z u M  ^  
Entschädigung vom Lohne einbehalten wollte, oder die Herausgabe
Arbeitsbuches oder die Ausstellung einer Abgangsbescheinigung v e r i .^ ,  
Ferner wurde mein Rath wiederholt aus Anlaß der durch ^
Unfälle erlittenen Verletzungen eingeholt. Fast in allen vorgenan  ̂
Fällen gelang es m ir, eine beide Parteien befriedigende Bernuil 
herbeizuführen. Außerdem kam ich dem Ansuchen von ^

, Duncker'schen Gewerkvereinen nach, bei ihrer Fahnenweihe ^
! zu halten; der Einladung zum 25jährigen Stiftungsfeste eines 

Gewerkvereins leistete ich ebenfalls Folge. Danach dürfte die Ai ^  
nicht ungerechtfertigt sein, daß die Arbeiter ein gewisses Vectra 
m ir, als Gewerbeaufsichtsbeamten, gewonnen haben, wie dies au ^  
in den Gewerkvereinen ausgesprochen wurde." Ueber die ^  ^ r a lh  
Arbeiter im allgemeinen äußert sich Herr Regierungs- und ^ew  der 
T rilling  in Danzig folgendermaßen: I n  allen gewerblichen Kren 
Provinz wurde die Stimmung durch den Abschluß des rufsilw ^ e -  
delsvertrages beherrscht. Zwar sind der Industrie aus .^rsacb^ 
meinen nicht die erwartenden Vortheile erwuchsen. Denn es "  -^geN  
zu große Schwierigkeiten, die durch den Zollkrieg gestörten Verb De­
in  dem früheren Umfange wieder herrustellen, weil die '^mischest 
steiler sich theils der in lebhafter Entwickelung begriffenen Y jch^ohl 
Industrie, theils anderen Bezugsquellen zugewandt haben, 
giebt man sich der Erwartung hin, daß es bei der für elnen hie 
Zeitraum gesicherten Stetigkeit der Verhältnisse ge!i"6en . . Ist 
früheren Absatzgebiete wieder zu gewinnen und neu zu ^ ' 'A r b e i t ^  
den Industriestädten Danzig und Elbing fanden umfangre»w 
entlaffungen und Verkürzungen der täglichen Arbeitszeit MN. ^  siw 
die Industrie diesen Anlaß nicht zu Lohnkürzungen benutzte, i di 
dock selbst die wirthschaftliche Lage derjenigen Arbeiter m ^  rn 
nicht dem Elende der Arbeitslosigkeit verfielen, verschlew ^ fu h r A  
Preise der nothwendigsten Lebensrnittel eine geringe S te iges de
insbesondere aber die Danziger Metzger den Anlaß der ^  ^  plw
neuen Schlachthauses benutzten, die Fleischpreise gegen das d
unwesentlich in die Höhe zu setzen. Im  Elbinger Bezirk haver ^  
zahlreichen Ziegeleien nur fünf die Frauenarbeit beschra ^  all
andere haben dies fü r das Jahr 1695 in  Aussicht genomw ^  ^  V
anderen Industriezweigen hat das Gesetz keinen bemerken ^^gieruNdpssckäftigten Arbeiter nirgends bemerkt worden. D tt A ^  iN ^
hier fü r erwachsene Arbeiter in  der Regel nu r 11 S ü w  A
zelnen Fällen 12 oder gar 13 Stunden. Am u^egelmap o ^  S A " .x 
M ittheilung des Gewerbeinspektors zu Konitz der Betrieb ^lrbeitsv ^  
Mühlen. Im  Gewerbeinspektionsbezirk Elbing schwankt A M lE  ^ d  
m it Ausnahme der Molkereien, in denen die Lmte * jscheN ^g rs t-
von morgens 5 bis abends 11 Uhr beschäftigt werden, I^^p eN
11 Stunden ohne die Pausen, die in der Regel rwei ^  ^ßen 
Die Zahl der jugendlichen Arbeiter betrug 1893 m AvO'w 143 ^  
1894 1643, darunter in  Danzig 4, in Marienwerder 5 ^
I m  Konitzer Aufsichtsbezirk findet man die Bestlmmunge ^stig, 
lichen Arbeiter, namentlich bei den kleinen Spinnereien,



A anenw erder 1893 742. 1894 1062. I m  vorigen Jahre hatte umge- 
die Rückgang und Danzig einen Fortichritt. Aus
A r k W  L°hne der Arbeiterinnen und Arbeiter, sowie aus die 
w a b r n e k ^ ^  die neuen gesetzlichen Bestimmungen einen
"onnte n?» °usg°ubt. Der Mehrbedarf an Arbeitern
und » i - Ä  - Schwierigkeit gedeckt werden, da von landwirthschaftlichen 
ŝt Iei N  -°m  ° " 7 " ' Beschäftigung im W inter in  Frage gestellt 

der ^"?°bot stattfand. Der Antrag, eine halbe S tunde vor
/'"agspause entlassen zu werden, ist von den Arbeiterinnen, so- 

weit hier bekannt geworden, nie gestellt worden.

14. Sängerfest des Aromberger Krovinzial- 
Sängeröundes.

Provinzial-Sängerfest nahm gestern seinen Anfang,^Nach- 
ags versammelten sich die beiden hiesigen Vereine „Konkordia" und 

zur Abholung der mit den Zügen aus der Richtung 
«chneldemuhl, Komtz und Gnesen kommenden Vereine sowie der mit 
d / r B r o m b e r g e r  Vereine. Der Zug begab sich mit 

120. Regim ents nach dem Schützengarten, wo nach den 
Freischoppen Konzert stattfand. Die Scheffler'sche 

x begab sich zur Abholung des Schubiner Gesangvereins auf den 
c_ 2 oorthm. Abends gaben die versammelten Vereine verschiedene Ge- 

m welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. Nächst
6er gebührt der P reis der Thorner Liedertafel (Dirigent 

* ^ M o r  Sich), deren Vortrage sehr sauber und stimmungsvoll 
Hbute Vormittag wurden die übrigen mit den Zügen einge- 

w i?  ^brnne durch sämmtliche gestern erschienenen unter Gesang 
em pfangen; auf dem Marsche nach dem Schützen- 

" ^ b e n  die Fahnen sämmtlicher Vereine zum Rathhaus gebracht, 
oikä waren: aus Thorn 2, (Liedertafel und Handwerkerliedertafel), 
^ ^ ..^ o m b erg  6, Schneidemüh! 2  Vereine, ferner die Vereine aus  

om, Znin, Zempelburg, Dt. Krone, Krone a. B r., Lobsens, Wirsitz, 
i. P .. Labischin, U s» , Podgorz, Scbulitz und 

wurlw S tad t hatte ein schönes Festkleid angelegt. Um 9 Uhr
Bromk Sängertag im Schützenhause eröffnet. Herr S tangen-
Reaieri ^2 ^ r  die Verhandlungen leitete, weil der Vorsitzende, Herr 
nächst ^ 6 sr a th  Peterson, am Erscheinen verhindert war, begrüßte zu- 
keit dk.s ^ ^ eg ir ten  und warf einen kurzen Rückblick auf die Thätig- 
KaMro Bundesvorstandes seit dem Culmer Sängerfest. Dem vom  

Herrn Schütt, erstatteten Bericht entnehmen w ir, daß die E in- 
117^6 cnE^.bem Culmer Fest — ohne den damaligen Bestand — 
zur ü ? . . ^  die Ausgaben dagegen 839,34 Mark betrugen und daß 
schienn ^ffenbestand von 310 Mark vorhanden ist. Nachdem ver- 
inrm is^ Zutrage berathen worden waren, begrüßte Herr S tan gen  den 

erschienenen Pros. H i r s c h -  Thorn, der bekanntlich Ehren- 
Zum N?, oes Bundes ist, worauf dieser mit herzlichen Worten dankte, 
stelln-*, ^sdirigenten wurde Louis Bauer-Bromberg und zu seinem 
wurde Sich-Thorn durch Akklamation wiedergewählt; für ersteren 
das nächsi ^ " " 6  eine Rem uneration von 100 Mark bewilligt. Für  
L an d a l'r i^ ^ n gerfest, im Jahre 1898, wurde der B und durch Hcrrn 
gende F e^ o^bktor Worzewski nach T h o r n  und für das dann fol- 
e in a e la ^  einem Schneidemühler Delegirten nach Schneidemühl 
J u b i lö . ,^  .^ enn  sich das Sängerfest mit der Feier des 50jährigen  
veremm- bbs Schneidemühter M ännergesangvereins im Jahre 1900  
Fakn? Nachdem Herr S tangen  die Anschaffung einer Bundes-
^reissekr' - ^ ^ 6  6ebracht hatte, tadelten Professor Hirsch-Thorn und 

* Gumtz-Kolmar, daß in einer Provinz an einem Tage zwei 
dies ein ^ ^ h a lte n  würden. Der Vorstand erwiderte hierauf, daß 
Eine Ri ^  unglücklicher Umstände und nicht zu vermeiden war. 
lieae - ät Zwischen den beiden Vereinigungen Posen und Bromberg 
dafür don^a»* ^ i s e  vor. Brüning-Schulitz schlug vor, zum Beweise 
was mit N S ä n g e r t a g e  telegraphisch einen Gruß zu senden, 
wandte r>all begrüßt wurde. Die von Herrn S tan gen  später abge- 
6uten ^ s? ^  hatte folgenden W ortlaut: „Deutschen Sängergruß und 
tag." rrestverlauf dem deutschen Nachdarbund. Der Bromberger Sänger- 

-^arauf ging alsbald folgende telegraphische Antwort e in :
Gruß und Erwiderung!

Dank für den Gruß und Glück zur Feier!
Rührt immer munter, frisch die Leyer!
Wie schön wär' es gewesen,
W är'n w ir vereint in  Gnesen.
M ir Euch im frohen Bunde,
Gäb's manche frohe S tunde!

Nachk Komitee und Vorstand des Posener Sängertages, 
bundesf^st M Herr S tan gen  als Delegirter für das deutsche S ä n ger­
i n  gesch i^  S tuttgart gewählt worden war, wurden die Verhandlun- 

ste.n. Nunmehr begann die Generalprobe, der ein zahlreiches 
Tafel statt L ohnte, Nach Beendigung derselben fand gemeinschaftliche 
wurde m ' . bin genügend großer S a a l nicht vorhanden war, so 
Hause, bei ^  verschiedenen Lokalen, im Hotel du Nord, im Schützen- 
au dem 6e und bei Fink gespeist. D ie Thorner Liedertafel nahm  
^aiserhoch " " A l ^  Hotel du Nord theil, wo Pros. Tetzlaff-Nakel das 
A n Dank ^^obrachte, während Landgerichtsdirektor Worzewski-Thorn 
Ausdruck ^^6er an die S tad t Nakel in  einem Hoch auf diese zum 
brächti^s Während der Tafel trug die Liedertafel B üntes
Zu Gehör vor, während ein Q uartett ein köstliches Weinlied
Herr Stadin»?*^ Die übrigen Sän ger speisten im Schützenhause, wo 
Nedner der .^ ^ - ^ .b r  Fuchs den Kaisertoast ausbrachte, während die 
Ab Bervokn.»^. ^ ? 6 e n  Vereine auf die Verw altung der S tadt Nakel, 
Umzug s ü n ,» ,^  Festkomitee rc. toasteten. Nachmittags fand der 
An M arktpm l^ ^r Vereine statt. Der Festzug begab sich auf 
Aymnasialdirektnr .^ack herzlichen Begrüßungsreden der Herren

AWKWZN
^^wpious rc. erleuchtet  ̂ Schützengarten durch taufende von

akokalnaÄrtchten.
js, ^  l P e r s o n n  > i » X o. Thorn, 16. J u li  1895.

iun, Gerichizask.n». "  ̂ Der Referendar Johannes von SyL ow ski 
er., ^ r  R ef»end!.'' ^  ^ " n ,  worden.

"°"nt worden ^°eritz °u s  Graudenz ist zum G-richtsassefsor

^ '^ F o r m a t io n e n  fo r tfa llen .^  Pioniere und der
Rr. 15. w e lL ^ b ^ n  1- Bataillon des Fußartillerie-Re-

Feftunas.-? Garnison urn i n ^  """ ? «arnisonirt, verläßt 
w.ed ' ^ u d u n g  abzuha ten ^  dem 2. Bataillon eine

zurück. '  ̂ E  25. dieses M on ats kehrt das B ataillon

!Ü"den ^ahÜ'nach Graud-n>"t>->^°^a«nie unseres P ion ier-B ataillons  
aus d t - ^ Ä ^  Ü b u n gen  auf d p r Ä ^  Pioniere werden dort die 
Je 4 m ^ /p o t  in Weichsel erforderlichen U ebungspontons
W ilh e l^ v to n s  bilden eine ^  ^  Maschinen verbinden.
d°n, um »Drewenz» gehe? M i ^ i d e n  Dampfer „Prinz  
Vlatz a n ^ sn ^  6°u>en Train l>jerbe! " n  s^  resp. Donnerstag na-b Grau- 
Hi-r ein trA  ^  ^ m p e  zu "chl vven' «  Pionier-W asser,Uebungs-

- -  (̂D i ' w l e p p e n .  Am Sonnabend dürfte der Train

ist̂  üi'"i^? uuderen Orts 'd̂ es M rektion^>°^ ^  ^uf den Bahnhöfen  
S ta d tb n k ,^ ? ^ "  sowohl auf dem Bromberg durchgeführt

b Hofe angeordnet worden Hauptbahnhofe, wie aus dem
demnach dürfen fortan auch hier

nur Personen, die mit Fahrkarten versehen sind, den Bahnsteig betreten.
— ( E i n f ü h r u n g . )  Am vorigen S on n tag  ist die Einführung  

des Herrn Lehrers Sich in das Amt des Kantors der altstädtischen 
evangelischen Gemeinde durch Herrn Pfarrer Jacobi erfolgt.

- ( M a a ß -  u n d  G e w i ch t s  r e v i si o n.) I n  der Zeit vom  
5. August bis <nkl. 22. August cr. wird eine technische Revision der 
M aaße und Gewichte der in den Amtsbezirken Lulkau, P apau, Linden- 
hof, Gronowo, Birkenau, Leibitsch und Dorf Mocker wohnenden Ge­
werbetreibenden durch den Aichmeister Herrn Braun aus Thorn vor­
genommen werden.

—  (A n  d e m  S ä n  g e r i e f t e  i n  G n e s e n )  hat bekanntlich der 
hiesige M ännergesangverein „Liederfreunde" sich betheiligt. Wie wir 
aus Posener Blättern ersehen, erfreuten bei dem S on n tags nach­
m ittags im Gawell'scken S aa le  daselbst gegebenen Sängerkonzert die 
Thorner „Liederfreunde" die Zuhörer durch den Vortrag dreier durch ihren 
Dirigenten Herrn Ulbricht vorzüglich einstudirten Lieder, die dank ihrer 
sorgfältigen Ausführung und einschmeichelnden M elodisen stürmischen 
Applaus erweckren. —  Der Posener Sängerbund zählt jetzt 55 Vereine 
mit 1090 Sängern , in denen sich der gute Wille zur Förderung des 
Gesanges und Liebe zur Pflege des Gesanges kundgiebt. Der Protektor 
des Bundes ist Staatsm im ster Graf Zedlitz. B ei der Hauptversammlung 
richtete der Bundesvorstand an die musik- und gesangeskundigen Herren 
die Bitte, mit Eifer und Treue die Sängerschaaren zusammenzuhalten 
und ihre Kräfte der schönen Sache des deutschen M ännergesangs zu 
weihen, neue Mitglieder zu werben, lässige zu ermähnen, damit deutscher 
S in n , deutsche Gemüthlichkeit, die u n s Deutschen angeborne Liebe zum 
Gesänge rechte Pflege und Förderung finde zu aller Freude und zur 
Ehre des Vaterlandes.

—  ( J n n u n g s q u a r t a l . )  Gestern Nachmittag fand in der 
Jnnungsherberge das Sommerquartal der Klempner- und Kupferschmiede- 
Jn n u n g  statt. E s  wurden vier Klempnerlehrlinge freigesprochen und 
fünf Lehrlinge, vier zur Klempnerei und ein Lehrling zur Kupfer- 
schmiederei eingeschrieben. Bei der vorgenommenen Wahl des Vorstandes 
wurden gewählt die Herren: Anton Gehrmann Obermeister, August 
Glogau Stellvertreter, Kotze Schriftführer, Granowski Kassirer, Golden- 
stern Beisitzer, Zittlau und Kawski Prüfungsm eifter. Dem Kaffenführer 
wurde für die Rechnung des abgelaufenen Geschäftsjahres Entlastung ; 
ertheilt; die fälligen Beiträge wurden eingezogen. Vor Schluß der j 
Sitzung wurde noch ein Dankschreiben des früher hier in Thorn ansässig ? 
gewesenen Klempnermeisters Liedtke, jetzt in Culm, verlesen. Die In n u n g  s 
hatte Herrn Liedtke zu seinem kürzlichen 50jährigen Meisterjubiläum z 
gratulirt und ihm ein Ehrengeschenk überreichen lassen. Bei einem 
guten Trunk blieben die Meister noch einige Zeit beisammen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  I n  der lustigen Operettenpoffe von 
Treptow: „Unsere D on J u an s"  verabschiedete sich gestern F rl. Frühling  
von dem Thorner Publikum. D as ziemlich gut besetzte H aus machte der 
Künstlerin das Scheiden nicht leicht, denn während des ganzen Abends 
wurde ihr immer wieder von neuem stürmischer Beifall gezollt. Wir 
gehen wohl nickt fehl, wenn wir annehmen, daß in diesen O vationen  
auch der Wunsch ausgedrückt werden sollte, Frl. Frühling recht bald hier 
wieder zu sehen. W ie wir hören, ist Aussicht vorhanden, daß Frl. 
Frühling in der Wintersaison im Schützenhaustheater, das Herr Direktor 
Berthold vom Oktober ab gemiethet hat, gastiren wird. — Heute findet 
im Volksgarten-Etabliffement ein Gartenfest statt, bestehend aus Konzert, 
Theater, Feuerwerk und Illum ination  des Gartens. Zur Aufführung 
gelangt: „E in  Abenteuer m Berlin oder der liebe Onkel", Posse in 
vier Aufzügen von Rudolf Kneife!.

Herrn Robert Hartm anns Charaktergemälde: „Johann Gottfried 
Roesner oder das Thorner Blutgericht", hat die behördliche Genehmigung 
zur Aufführung erhalten, deren Tag auf nächsten Donnerstag festgesetzt 
ist. Herr Direktor Dr. Adolf Prow e hat zu dem Bühnenwerk einen 
Prolog geschrieben.

—  (B  e s i tz w e ch s e l). Herr Kaufmann F . Duszynski hierselbst 
hat das Herrn Klempnermeister August Glogau gehörige Hausgrundftück, 
Breitestraße Nr. 41, für den P reis von 48 000 Mk. käuflich erworben.

—  ( P a c h t u n g . )  Die den Tischlermeister A. C. Sckultz' Erben 
gehörige Tischlerei hierselbst ist von der Firm a Houtermans u. W aller 
auf zehn Jahre gepachtet worden.

— (D  i e L i n d e n b ä u m e) stehen gegenwärtig in schönster B lüte. 
Die wohlriechenden Blüten geben nicht nur den Bienen Nahrung, 
sondern aus ihnen wird auch der bekannteste Schwitzthee bereitet. Der 
Lindenblütenthee wirkt trefflich bei altem Husten, bei Verschleimungen 
der Lungen- und Luftröhren, bei Unterleibsbeschwerden, die ihren Ur­
sprung in der Verschleimung der Nieren haben. Wer also ein gutes 
Hausmittel stets zur Hand haben will, sammle und trockene Linden­
blüten !

— ( V o r s i c h t . )  Zu einem hiesigen Handwerksmeister kam dieser 
Tage ein fremder M ann mit einem Schreiben, das mit dem Namen 
eines guten Bekannten unterzeichnet war und worin um Aushändigung  
von 3 Mark an den Ueberbringer gebeten wurde. Der Fremde erhielt 
auch wirklich den Betrag. Später stellte sich heraus, daß das Schreiben 
gefälscht war und der Handwerksmeister geprellt worden ist. I n  letzter 
Zeit sind hrer häufiger ähnliche Schwindeleien verübt worden, die wahr­
scheinlich von ein und demselben Individuum  ausgehen. Zur Vorsicht 
unbekannten Personen gegenüber sel daher dringend gemahnt.

—  ( D i e  P i o n i e r - S c h w i m m a n s t a l t )  an Wieses Kämpe 
wurde am vorigen S onntag  von einer vorübertreibenden Traft, die 
schlecht dirigirt wurde, aus ihrem Verbände gerissen. Eine Kolonne 
Pioniere war längere Zeit damit beschäftigt, die einzelnen Theile der 
Schwimmanstalt wieder aufzufischen und zusammenzusetzen.

—  (T h i e r q u ä l e r e i.) I n  ganz unbarmherziger Weise miß­
handelte gestern Abend der Fleischerlehrling Hermann Schwarzkopff mit 
einem Knüttel eine Stärke, welche er nach dem Scklacklhause trieb; außer­
dem ängstigte er das gequälte Thier durch das Hetzen seiner Hunde. 
Dieser Herzlosigkeit folgte diesmal bald die Vergeltung. Der Bursche 
wurde in  der Mellienftraße von einem Polizeibeamten, nachdem ihm 
seine Rohheit vergeblich verwiesen worden war, arrtztirt und zur Bestra­
fung wegen Thierquälerei angezeigt.

— ( M e s s e r s t e c h e r e i . )  Durch einen Messerstich in den Rücken 
verletzte der Arbeiter Joses Lubiszewsk von der Jakobsvorstadt am ver­
gangenen Son n tag  Abend vor einem Gasthause m Mocker einen anderen 
Arbeiter, mit welchem er vorher in S treit gerathen war. In fo lg e  der 
erhaltenen W unde ist letzterer einstweilen arbeitsunfähig.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein geflochtener Kinderfingerring in einem Bäcker­
laden, eine Bernfteinbroche in der Scbulstraße, drei Zeichnungen in der 
Mellienftraße, eine Flöte an der Weichsel. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 1,88 M ir. 
über N ull. D as Wasser fällt schnell. Waffertemperatur heute 17 <> C. 
—  Eingetroffen ist der Dampfer „Fortuna" mit einer Ladung Rübsen 
und 100 leeren Porterfässern aus Warschau; der hohe Wafferstand kommt 
dem Kapitän und Eigenthümer des Dampfers Herrn Vogt zu statten, da 
er die Ladung abschloß, a ls der Wafferstand noch niedrig war und deshalb 
eine höhere Frackt wie gewöhnlich bewilligt erhielt. Abgefahren ist der 
kaiserl. russische stromfiskaliscbe Dampfer „Warschawa" nach Warschau, 
der Dampfer „M ontw y" mit S p ir itu s , B ranntw ein, Pfefferkuchen und 
Stückgütern für die Weichselstädte nach Danzig, desgleichen der Dampfer 
„Fortuna" mit seiner Ladung ebendahin.

8 Mocker, 15. Ju li. (Der Verband deutscher Kriegsveteranen) hielt gestern 
im Wiener Caf6 eine ordentliche Quartalsversammiung ab, welche gut be­
sucht war. Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung mit einem Hinweis 
auf die Bedeutung der 25. Wiederkehr des Monats Ju li für das deutsche 
Vaterland. Die frivole Herausforderung Frankreichs, die heißen Tage im 
August von: Weißenburg, Wörth, Spichern, Colombey-Nouilly, Vionville- 
M ars-la-Tour und Gravelotte bis zur Schlacht bei Sedan! Welch eine 
Wendung durch Gottes Fügung! Redner gedachte der Gefallenen, welche 
ihre Treue zu Herrscher und Vaterland mit ihrem Tode besiegelt haben, 
mahnte daran, dankbar der Gnade dessen zu gedenken, welche die anderen 
in die Heimath hat zurückkehren lassen und schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser, das von den Kameraden begeistert aufgenommen wurde. Hierauf 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Das am 7. d. M. abgehaltene 
Fest, dessen günstigen Verlauf die Theilnehmer allgemein befriedigt hat, 
brachte dem Verbände den Grundstock zu der schmerzlich entbehrten Unter­
stützungskasse. Zur Abnahme der Rechnungslegung wurden die Kameraden 
Busse, Henschinski und Draheim gewählt. Sodann wurde allen denen, 
welche in freundlichster Weise durch Mitwirkung bei dem Feste zur Ver-  ̂
schönerung desselben beigetragen haben, namentlich Herrn Divisionspfarrer r 
Schönermark für seine wirkungsvolle Festrede, sowie den Damen und '

Herren welche unter sicherer Führung des Herrn Organisten Grodzki den 
vokalen Theil des Konzerts ausgeführt haben, den Dank des Vereins mit 
einem kräftigen Hoch dargebracht. Nachdem noch einige Vereinsangelegen­
heiten besprochen waren, wurden Neuanmeldungen von Mitgliedern ent­
gegengenommen, und schließlich bekannt gegeben, daß die nächste Versamm­
lung am Sonntag den 6. Oktober stattfinden wird.

A u s  dem Kreise Thorn, 14. J u li. (Unglücksfall. Voranschlag.) 
E in entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich in der S .  Bry'schen Ziegelei 
in Gremboczyn. Der 21 jährige Arbeiter K. war an einer Ziegelpresse 
mit Pferdebetrieb beschäftigt. Hierbei wurde er von der Zugstange 
ersaßt und gelangte in daS Getriebe der Maschine, welche ihm den Kopf 
zerquetschte und vom Rumpfe trennte. Der auf so gräßliche Weise um s 
Leben Gekommene ist der Sohn  einer armen W ittwe aus Leibitsch, deren 
einzige Stütze er war, da ein zweiter S ohn , der im vorigen Jahre in s  
Krankenhaus gebracht werden mußte, verschollen ist. — Der Voranschlag 
für die Gemeinde Gremboczyn per 1895/96 schließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 5860 Mark ab. Die Umlage beträgt 5360 Mark, gleich 
150 Prozent der Einkommensteuer und der veranlagten Grund-, G e­
bäude- und Gewerbesteuer. Die Besoldungen betragen 624 Mark, säch­
liche Kosten 90 Mark, Amts- und Standesamtsunkoften 115 Mark, 
Armenpflege 1250 Mark, Wege und Brücken 200 Mark, Unterhaltung  
des Armenhauses 50 Mark, Unterhaltung der Feuerlöscdgeräthe 50 Mk., 
Sckullasten 1803 Mark, KreiSabgaben 1200 Mark.

M annigfaltiges.
( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  Auf der „Gotlessegengrube" 

zu Anlonienhütte in Kattowitz, woselbst erst im vorigen M onat 
2 0  Bergleute durch einen Grubenbrand verunglückt find, 
wnrden Sonnabend Nacht drei Arbeiter durch Explosion einer 
Dynam itpatrone getödtet. A ls Ursache des Unfalls wird ange­
geben, daß ein Arbeiter sich mit der Patrone der Grubenlampe 
genähert habe. —  V on den Leichen, welche von dem früheren 
Unglücke her noch im Aschenbornschachte derselben Grube lagen, 
find gestern früh drei geborgen worden. D ie übrigen Leichen 
hoffte man im Laufe des heutigen T ages zu bergen.

( A b g e s t ü r z t . )  A us S u ld en  (T iro l) wird gemeldet, daß 
in der Ortlergruppe Sonnabend Nachmittag 5 Engländer, welche 
ohne Führer waren, abgestürzt sind. Zw ei D am en sind schwer, 
die übrigen Theilnehmer leicht verletzt.

( P u l v e r - E x p l o s i o n . )  Am vorigen Son n tage flog 
eine Pulverfabrik bei T iv o li (P rovinz R om ) in die Luft. E s 
herrschte große Erregung. D rei Personen find umgekommen. I n  
der Nähe platzten Fensterscheiben und viele Häuser, besonders die 
V illa Este wurden beschädigt.

Nerieke Nachrichten.
M adrid, 15. J u li. I n  Zamora sind infolge Brotverlheue- 

rung Unruhen ausgebrochen. Mehrere Gendarmen wurden ver­
wundet. Ein Unbetheiligter wurde durch eine verirrte Kugel ge­
tödtet. Vierzig Personen wurden verhaktet.

London, 15. J u li. B is  heute M ittag waren gewählt: 118 
Unionisten, 10 Liberale und 4  Parnelliten.

S o f i a ,  16. J u li . Allgemeine Entrüstung ruft ein 
gestern von vier mit Revolvern und Dolchen bewaffneten 
Individuen ausgeführtes Attentat auf S tam bulow  hervor, 
welcher lebensgefährlich verwundet ist. D a s  Attentat fand  
in belebter Gegend nahe dem Unionklub statt. D er B e  
gleirer Stam bulow s, Petkow blieb bei dem Ueberfall 
unverletzt.

S o fia , 16. J u li. S tam b ulow  ist am Kopfe und an beiden 
Armen schwer verwundet worden. Beide Arme find amputirt 
worden. S tam bulow  ist bewußtlos und es ist wenig Hoffnung 
vorhanden, ihn zu reiten. D ie Untersuchung wurde die ganze 
Nacht hindurch fortgesetzt. Am Thatorte wurden ein türkischer 
Handjar, ein starkes Messer und zwei R evolver vorgefunden. 
Auf Angaben des D ieners und diejenigen PetkowS wurden einige 
Verhaftungen vorgenommen. E s fehlt bisher jede S p u r  von 
den Mördern. S tam bulow  versuchte vergebens zu reden. B ei 
seiner Vernehmung durch den S ta a tsa n w a lt sagte der D iener 
S tam b ulow s aus, daß S tam b u low , Petkow und er sich auf der 
Heimfahrt aus dem Unionklub befanden, a ls  sie von den 
Attentätern angegriffen wurden. M an vermuthet, daß der Kutscher 
des W agens, in welchem sich S tam bulow  befand, Mitschuldiger
des Attentäters ist; er wurde deshalb verhaftet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 o/<> KonsolS . . 
Preußische 3 ' / ,  <V§ KonsolS . 
Preußische 4 «/<) KonsolS . 
Deutsche Reichsanleihe 3V<, . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o  
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  <>/o .
Polnische Liquidaüonspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  °/y 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e t z e n  g e l b e r :  J u li  
Oktober . . . 
loko in  Newyvrk 

R o g g e n :  loko 
J u li

16. J u li . >15. J u li.

2 1 9 - 1 0 2 1 9 - 2 0
2 1 6 - 8 5 2 1 8 - 8 0
100—20 1 0 0 - 3 0
104— 40 1 0 4 - 6 0
1 0 5 - 3 0 1 0 5 - 3 0
99— 90 9 9 - 9 0

1 0 4 - 3 0 1 0 4 - 4 0
6 8 - 7 5 69— 80

1 0 1 ^ 7 0 1 0 1 - 6 0
2 1 9 - 7 5 221-
1 6 6 - 3 5 1 6 8 - 5 0
1 4 3 - 1 4 3 - 5 0
1 4 7 - 7 5 1 4 9 -
72»/« 71V«

1 2 4 - 1 2 4 -
1 2 2 - 5 0 1 2 3 - 5 0
1 2 6 - 2 5 1 2 7 - 5 0
1 2 7 - 5 0 1 2 6 - 7 5
131— 50 1 3 1 - 7 5
125— 1 2 5 - 5 0
4 3 - 8 0 4 3 - 8 0
4 3 - 8 0 4 3 - 6 0

3 7 - 7 0 3 7 - 9 0
4 1 - 5 0 4 1 - 4 0
4 1 - 2 0 4 1 - 2 0

resp. 4 pCt.

September 
Oktober .

H a f e r :  J u li  
Oktober .

R ü b ö l : J u l i  
Oktober .

Spir i tus :  .
50er loko 
70er loko 

70er Juli^  .
^*D iSkont*  3 pCt., 'LombardzinSsuß 3 */, pCt

K ö n i g S b e r g ,  15. J u li. H p i r i r u S b e r i c h t .  Pro 10000  Liter 
vCt unverändert. Ohne Zufuhr. Gekündigt —  Liter. Loko kon- 
tinaentirt 58,00 Mk. Br., Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon-
tingentirt 38.25 Mk. B r., 37 .50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht ^er T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 16. J u li  1894.

W e r t e r :  veränderlich.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, Angebot bleibt klein, 128 Psd. hell 144 Mk., 
129/31 Pfd. hell 145/6 Mk.

R o g g e n  fester. 119/20 Psd. 112/3 Mk., 121/3 Pfd. 114/5 Mk.
G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare bis 104 Mk.
H a f e r  fester, 112/8 Mk.

17. J u li:  Sonnen-A usg. 3.59 Uhr. M ond-Ausg. 11.33 Uhr.
Sonnen-U ntg . 8.12 Uhr. M ond-Untg. 3.56 Uhr M org.



Heute früh 4V» Uhr endete ein 
sanfter Tod das Le^en des Herrn

Karl ^ritzärieli k rL M ,
was hiermit tiefbetrübt zur A n ­
zeige ^ringen

die trauernden Hinterbliebenen.
Chelmonie den 15. J u l i 1895.

I  sanft am 14. J u li unsere Vereins- >
I  schwester

Kan Auguste karlr l
V im 73. Lebensjahre nach 44jähriger W  
I  Berufsthätigkeit. Sie war nickt ^  
>  nur gegen jedermann eine ge- ^  
I  wissenhafte aufopfernde F rau , W  
g  sondern hat sich auck bei der M  
»  HebeammenvereinigungdieAcktung >
I  und Freundschaft aller Kolleginnen W  
A erworben.

Möge die Erde ihr leicht sein. W
D e r  l le d e v iu iu e n v e io in

LN - IK o i'N .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung.
Auf dem Wechselstrom bei Thorn und 

zwar auf der Strecke zwischen Czernewitz 
und Stronsker Kämpe werden in der Zeit 
vom 25. J u li bis zum 5. August d. Js. 
die Pionier-Bataillone 1, 2 und 18 Ponto- 
nier-Uebungen abhalten, wobei besonders in 
den letzten Tagen die Weichsel mehrfach voll­
ständig überbrückt werden wird.

Die Sckifffahrt- und Flößereitreibenden 
setze ich hiervon mit dem Bemerken in Kennt­
niß, daß die Uebungen um 6 Uhr vormittags 
beginnen, und daß zur Vermeidung von 
Unglücksfällen den Führern der bei größeren 
Brückenschlägen etwa 1 Irrn oberhalb und 
1 km unterhalb der Brückenstelle aufgestellten 
Wachtpontons unweigerlich Folge zu leisten 
ist, da andernfalls die Weiterfahrenden für 
jeden aus ememZusammenstoß ihrerGefährte 
m it der Pontonbrücke etwa entstehenden 
Schaden aufkommen müßten.

D a n z i g  den 6. J u li 1895.
Der Chef der Strombauverwaltung. 

Oberpräsident, Staatsminister, 
gez. von Co88lvr."

w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 13. J u li 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
B e k a n n tm a c h u n g .

Für die Innen- und Bromberger- 
Borstadt.

3 Stabsoffiziere,
12 Hauptleute»
31 Subalternoffiziere

sollen während der großen Pionier-Uebung 
in  der Zeit vom 24. J u li bis 6. August d. Js. 
ohne Verpflegung in Bürgerquarneren 
untergebracht werden. Die Entschädigung 
beträgt

für Stabsoffiziere täglich 3 Mark 
für Subalternoffiziere täglich 1,50 Mark. 
Diejenigen Hotelbesitzer und Bürger, 

welche freiw illig Einquartierung übernehmen 
wollen, werden ersucht, dies umgehend in 
unserem Servisamt -Rathhaus I Treppe) 
anzugeben.

Thorn den 16. J u li 1895.
______ Der Magistrat.

B ekan n tm ac h u n g .
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 

von I50V Ctr. Steinkohlen für unser 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
bis dahin 1896 soll an den Mindestfor- 
dernden vergeben werden. Angebote auf 
diese Lieferung sind postmäßig verschlossen 
m it der Aufschrift „Lieferung von Stein­
kohlen" bis znm 31. August d Js. mit­
tags 12 Uhr bei der Oberin des städtischen 
Krankenhauses einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Stadtsekretariat II (Armenbureau) 
zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben sind.
______ Der Magistrat.

B e k an n tm ac h u n g .
I n  unser Gesellschafts-Register ist bei 

N r. 163, woselbst die Gesellschaft 
„U vlnrie lr U l k  Nachfolger" 
vermerkt steht, in  Spalte 2 heute ein­
getragen worden zufolge Verfügung von 
demselben Tage: die F irm a der Ge­
sellschaft ist in  H«utermui»8 L  
IV u Itv r geändert.

Thorn  den 10. J u l i  1895. 
Königliches Amtsgericht.

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delihsch)

ist das beste M itte l, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Haussiere. Zu haben 
in Packeten ä 50 Pf. bei E). 
in  T h o rn . __________________

diene kelliieninge,
S E "  vorzüglich  im Geschmack, "VW  
empfiehl

XtX XtX XtX XIX XIX XtX XtX XtX XtX X X
^  Die glückliche Geburt einer 
^  T och te r zeigen ergebenst an >»x
^!x L u r ll H e ll und Frau. <!>

>x XtX

^»x XtX x ,x  XtX XtX > XtX XtX x»x XtX XtX

c^errn  Lehrer Krauee sagen alle Theil- 
 ̂ nehmir an dem Schulfest in Ziegel­
wiese für die allgemein befriedigende Leitung 

 ̂ desselben, besonders aber für die schönen 
Gesänge ihren besten Dank. Gt IL

„« H e r Gast, welcher am 12. oder 13. d. M . 
» >  im Restaurant Grabenstraße 16 zusah, 
A I  als vom Balkon ein beträchtliches 

Quantum Wasser auf die Restaurant­
laterne hinuntergegossen wurde, wird 

gebeten, sich bei m ir zu melden.

Volksbureau W e e rm c lc h
Thorn, Breitestraße 14,

empfiehlt sich
zur Kearveitung sämmtlicher gerichl- 
licher u. außergerichtlicher Arbeiten.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
w'rd billig ertheilt

Brückenstrake 16. l Tr. r.

Das XIV. Lllllävssvdisssvll
ä68 küärki8ek-k'086Nk>- 8eiiüirvnbunü68

findet zu I  u r, w r a z 1 a w vom 20. bis 23. Ju li 1893 statt.
Von Seiten der G lde ist alles geschehen, um ihren Gästen, welche in  aroßer Anzahl 

erwartet werden, den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen. Der prächtige, 
große Garten und die ichönen Räume des umgebauten Schützenhauses stehen zu ihrirn 
Empfange bereit. I n  letzteren findet auch das D M " Festessen "VDW am Sonntaae 
statt, zu welchem Herr Kaufmann ?6tri Anmeldungen --C ouoert 3 Mk. — entgegennimmt.

J n o w r a z l a w  den 14. J u l i  1895.
k ' e s t - L o i u i l v .

^  tlsu! ^eu! ^
<  O l r i u s s i s e l i s  L u u s b l n u l s  >
^  ------- auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. ------- H

Eintritt 10 und 20 Pf.
Die Präsente bestehen in Gänsen, Enten, Hühnern, Hähnchen, » 

^  Galanterie- und Kurzwaaren, sow.e in Wand-, Wecker-, Taschenuhren ö 
^  und großen Regulateuren.

B is jetzt boten hier in Thorn die besten Leistungen: Tambour siübenlkal, A 
4. Komp. Regiments 61. Derselbe erhielt als Präsent einen großen Regulator, ö 

^  eine Akkoid-Zuher und eine Kiste Cigarren. Tambour vanneberg, ein großes D 
Kaiserblld und eine Kiste Cigarren. Außerdem wurden verabfolgt 186 Präsente, iv 

^  bestehend in Weckeruhren, Enten, Hühnern, Galanterie- und Kurzwaaren. Gestern » 
Montag war der beste Werfer Artillerist 6ie8e. Derselbe erhielt eine Weckeruhr D 

^  und eme Kiste C'garren, ferner ein ungenannt sein wollender Herr einen ^ 
Regulator. Es gelangten noch 56 verschiedene andere Präsente zur Vertheilung. » 

^  Um gütigen Zuspruch bittet « l s r  S v 8 i t L « r .  ^
^  Z M "  E in tr itt zu jeder Tageszeit.

K z l .  ßa lk -K lk
von k. ^ Il8«pp L  8«U»8, London

empfiehlt

Nathhausgewölbe,
gegenüber der Kaiserlichen Post.

Blaue, grüne, braune und sandfarbige
W ag en tu ch e , W a g e n rip s e  u nd  W agentepp iche ,

sowie passende Ualhschrrrrr und Polsterleirren für den Wagenbau 
und die Sattlerei,

LivrSe - Westen und blan-weiß und volh-werfze gestreifte Sommerstoffe
für Livröediener empfiehlt die

T u c h h a n d lu n g  K arl iltlallon, T h o rn , Altst Warkt 23.

tebkNMs8ielie«Wg8ke8Sll8i:ligs! ru Uiprig
lalts Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

viviOsii«!« »i» cki« Vvr8»vl»ort«i» pr» 18S4:
42 p r o r e n l lle r  o rä e n tlie k e n  1a k r68b6i t r ä g 6.

Vertreter für Thorn und Umgegend:
?uu1 LiiKler, Laderftraße Nr. 1.

Feuerversicherung. 8
Eine gutsituirte derttschs Feu-^rversicherungs - Aktien - Gesellschaft, welche in 

X  T h o r n  gut eingeführt ist, sucht für diesen Platz noch eirum

bei hoher Provision.
untorGefl. Offerten unter V. 2. in  der Expedition dieser Zeitung.

G r r r r r L ; r r r r r r r r r r r r s r » r r r t t r r r r r r r r r r r r r r r r r r r <
^ » s v « r k L i . H > r

meines Waarenlagers zu herabgesetzten 
Preisen wegen Fortzugs.

L. Selirenät, i. Fr.: 8tumm.
S teppdecken in Wolle u. Seide, alte u. neue 
^  werd. saub. gearb. (uuchm.D mn -neinl.) 
Früher Coppernikusstr. 11, jetzt Mellienstr.- 
und Philosophcnwcg-Ecke 18.

c . K ling, Bnitesließe 7.
Militär-

und
Keamtrn- 
Kützenfabrik.

. Neueste
satzvns, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

llamtoverselie

Ä  Thorn bei 1. 6. k ä o lp l,.
_ , Dung

im V io loria siolvl zu verkaufen.
v. 1. Oktb. z. verm.
Jakobsftrahe 16.

100 C t r .  F rü h k a rto ffe ln
hat abzugeben Gastwirth I>roob, 
_______________ Gr. Opok b. Neu-Grabia.
Wegen Krankheit des Besitzers ein

OWerchargenpferd,
9Vs Jahre alt, Fuchswallach, für mittleres 
Gewicht, preiswerth zu verkaufen. Zu er­
fragen beim Wachtmeister HtriNckt, Dra- 
goner-Kaserne, Bromberg.

2-3 starke R o llw a g e n
stehen zum Verkauf. 
__________ H . köÄor, Mocker.

1S ooo MIL.
auf sichere Hypothek zum I. Oktober ge- 
fucht. Von wem, sagt die Exp. dieser Z tg.

60VV Wk.
auf sichere Hypothek zu ccdiren gesucht. 
Von wem, sagt die Expedition d. Zeitung.

K lem pnergesellen
zum sofortigen E in tritt verlangt

V. Hobdls, Klempner u. Dschdkcktrmstr.

killen"
unverheirathet, sucht kitzllttzl'.

Suche eine alleinstehende

allere Dame,
welche sich der Erziehung 3 kleiner Kinder 
annimmt und über das Häusliche einer 
kleinen Wirthschaft die Aufsicht führt. Be­
werbungen sind an den Königlichen Förster 
Dablke, Forsthaus Karschau bei Ottlotschin 
zu richten.___________________________

U M "  O v k v l l l ,  - W U
alle Sorten, weiße und farbige, m it den 
neuesten Verzierungen, feuerfestes Fabrikat, 
hält stets auf Lager und emvfiehlt zu herab­
gesetzten Preisen L ,. M ü l l e r ' ,

N enstäd te r M a r k t  U r .  13.
1 anständige Mitbewohnerin

wird gesucht Breite- u. Schill>rstroßen-Ecke.

M  ie t h  s k  o  n t r  a k  1s -  
F o r m n l a r e

sowie

M ik th s  O u iltungsliilllikk
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

(). V 0m br0^ 8L i, Knchdvnärevei.

Akoch eine W o h n u n g ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche u. Zubehör 
pr. 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 

Kn8lnv Culmerstraste 1.
Möbl. Zimmer z. verm. Brückenst. 21. ll.
1 möbl. Zim. bill. z. verm. Stroban^str. 17, pt.
IL in  möbl. Zimmer, aparter Eingang zu 
^  verm. Brückenstr. 22. 3 Trep. Hint'erh.
/L tu t  möbi. Zim. m it Kadmet u. Burschen- 
'L»  qelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.
f if> ö b l. Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 
« v l  Pferdest. u. Wagengeiaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei N. Nitr.

E in e  W o h n u n g ,
Stube, Kabinet nebst Zubehör ist z. verm. 
bei kup pe l, Hciligegeiststraße 15.
E. m. Z. v. s. z. verm. Tuchmacherstr, ^4,1.

Zlvkl elegant «Miete Zinnver,
1. Etage, zu vermiethen.
Neustädter Markt, Gerechtestraße Nr. 2.

1 L ad en  m it  W o h n u n g
zu vermiethen.

Eine geeiinnlige Kellernierkstiitte,
dazu parterre eine passende M ahnung»  
zu jedem Bauhandwcrk geeignet, von soql. 
oder vom 1. Oktober d. Js . zu vermiethen

C o p p rrn ik n s s tra ß e  ÄS.

E i n e  W o h n u n g
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ist so­
fort zu verm. Bachcstr. 9, 3 T r .  Zu er­
fragen E lisabcthstraße 20.
^ '.N  möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I  Treppe.

1 I i L H Ü S I »
in besterGefchäftslage» zu jedem 
Geschäft geeignet, per 1. Oktbr. 
cr. zu verm. eventl.

das Haus zu verkaufen.
^ U K U 8 t  « l o x u M ,  Breitestr. 41.
t )  frdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche, 
^  Wasser!, n. Zub. v. 1. Okt. z. v. Bäckerstr. 3.

Zwei große möblirte Zimmer,
vorn gelegen, mit Burschenqelaß, für Mk. 
45 zu vermiethen Z -trabandstr. 11, 2. Et.

C inc schone W o h iim ig ,
4 Zimmer, Küche rc., vom 1. Oktober cr. . 
für 490 Mark zu vermiethen. Zu erfragen  ̂
bei

E in e  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße > 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

» .  tUiitL, Culmerstraße 20, 1.
A m  gut m öbl. Z im m er von sofort oder 

auch später;, verm. 1akob88lr. l6, II.

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Line I.aäenkini'leiitung,
wo ein Schankgeschäft betrieben wird, ist 
anderer Unternehmungen halber vom 1. 
Oktober billig zu verkaufen.

Wo? sagt die Expedition dieser Zeitung.

Ml-Kmi«
für Stadt und Kreis Thor«.

Kenei'al-Vei'ssmmlung
Donnerstag den 23. Ju li cr.» 

abends 8 Uhr
im Vereinslokal bei Herrn 

(Mauerstraße). 
T a g e s o r d n u n g :

1. Berichterstattung und Rechnungslegung-
2. Numen- und Statuten-Aenderung.
3. Vorstandswahl.

Nach Schluß:

ttumorisliscke lauffeisk.
Gönner und Freunde des Vereins sind 

als Gäste willkommen.
Thorn den 15. J u l i 1895.

Der Vorstand.

Dikturm-Thriter Thor».
(Direktion i r . L e r t lu M .,

Mittwoch: Kein Theater.

Donnerstag dc» 17. Ju li 1895
Benefiz für Kerrn

l o d e r t  L u r t r u u u u .
Sensationell! Sensationell!

oder

Charakterbild in  6 Bildern 
be tet von

___  Vorher:

P r o l o g
von Direktor
ochen von Herrn ködert siartmakiki

Dutzendbillets haben Giltigkeu. . 
Vorausbestellungen auf feste Plätze nunnü 

1 u82) v 8k ! entgegen.
Die Direktion

Z e g e le i-D lk .
Nittnoell iltzli 17. .lull:
Abonnements 
C o n c e o t.

na 5 Uhr. Entree 20 P
tti'egs, 8tLb8!ivbüi8t-

livoü. Mttmch: Frische Waffel^

klaoolorto-
k a b f i k  l . .  l l e f s m a n n  L  L o ,

SevLiNz Neue Promenade 5, ,

verzeickniß franko.
monatlich

Herren m it Pension zu vermieiherr

Cilie herrschaftliche WhnilG
L N
mgelaß lp

)rt zu vermiethen durch L,
Gerberstraß^

kin grosser Keiler,
K v ü ä re n s ira tz e ^ f

zu vermiethen GnlmevsikSiße^-

oer-
D ie  2. E ta g e
großen freund!. Zimmer 

ehör vom t. Oktober
Hohe- u. T u c h m a c h e r s ^

E in e  schöne W o H m K
. Etage, bestehend aus 6 großen o c-,fi^bek 

Mche und Zubehör, ist v°m 2»-
zu vermiethen. C o p p e r m k u ^ s t^ ^

G m  W ohin«!!
« vimmorn Kücke und Zube?u ü

...... Balkon
besonders als

ltstädt.
zu

ie 1 Person

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


